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f tà. S. .^fer=23étrij'.

3« Siel ftarb ant 20. 2)ejember ein Sîann, ber für
bie bauliche ©ntroidlung btefer ©tabt, jointe für ben Sau
doit 2llpeii=©ifenbapnen Sebeutenbes geteiftet ijat unb
fid)erlidt» nod) ©ropeS getpan labert mürbe, loenn er nid)t
in ber Slütpe feiner Safjre nom Srobe aus biefer ®pätig=
feit î)erauSgeriffett toorben märe. SSBir eracpten es bafjer'
als eine Sßfticf)t, feinem Slnbenfen ein paar SBorie ju
mibtneit.

Herr Safpar Seo §eer ftammte ans bern „©ngel" in
Sliitgnau. @r erlernte ben Sucpbrutferberuf. fftacpbem
er feine gefcpäftlicpe ®pätigfeit als Sucpbruifer in 3üricp
begonnen, führten ipn gamilienPerpälttiiffe tiacf) ©olotpurn,
reo er feinen jjauSftanb grünbete, inbem er fid) mit feiner
ibn überlebenben (Sattin Derpeiratpete, mit meld)er er bis
3U feinem Oobe in glücflicpfter ©pe lebte; bagegen fcpien
iprn bas gelb für feine ®pätigteit in ©olotpurn nicpt
geeignet nnb er manbte fiep bem aufftrebenben Sief p,
roo er bor 28 Sapren bas „ïagblatt" ittS Sebett rief
unb im Dteuquartier eine Sucpbritcferei grünbete. Son
befepeibenen Anfängen raupte er burd) feinen praftifepen
©inn, feinen $leip nnb feine Slusbauer beibe ®efcpäfts=
pteige p gropem Slnfepeit gu bringen; alle jjortfepritte
auf bem ©ebiete ber ®ecpttif oerfotgte er mit groper ©acp=
fettntnip unb mad)te fiep foldje jn fJhtpen. ®aS „®ag=
blatt" raupte er 31t einem ber angefepenften Sublifation§=
organe p geftalten; perföntiepe ober politifepe 3önfereien
roaren iprn in ber «Seele proiber; er ging benfelben, roenn
immer mßglicp aus bem Sffiege ; bagegen ftetlte er fein Organ
mit Sortiebe in ben ®ienft fokper, bie Sntereffe an bem

ülufblüpen unb (Sebeipen ber Stabt Siel napmen. Pit regem
Sntereffe uerfolgte er ben Setrieb ber öffeutlidieu Snftalten
Siels, mie 3. S. beS ®as= unb SöaffermerfeS ; ja bie ®e=

minnung eleîtrifcper üraft für Siel befepäftigte ipu bis p
feinem ®obe. Slnfaugs ber fiebriger 3apre taufte er fid) im
fReuguartier an unb mar oon ba an unabläffig für bie SuS=

geftattung biefeS Quartiers bejorgt. 3m Serein mit jüngern
Gräften entfaltete er eine Santpätigfeit, mie folepe Siel nur

pr ©Pre gereiepen formte.
Sber aud) baS geiftige Seben ber Stabt Sief lag ipm

fepr am Bergen. 2Bte pat er nicpt mit ber Siebertafel, bereu

laugjäprigeS Pitgtteb er mar, ftetS güeub nnb Seib getpeilt.
2Bie oft, roenn Per Serein entmutpigt ber Sluflöfung nape

mar, gab er ben SmpulS p neuem ©djaffen; ®efang unb

Stufif mareit ipm iiberpaupt baS ttebfte ©rpolungSmittel unb
füllte er bamit feine Pupeftunben auS, beibe patten an ipm
nicpt nur einen freubigen Sereprer, fonbern and) einen an=

regenben jjörberer.

SlnfangS ber fiebriger 3apre madpte er feine erfreu gröpern
Sergtoureu; 1872 3. S. erftieg er bie Sungfrau, bie bantalS
noep für eine ber fcpmierigften Partien galt. ®r mürbe nun
ein üllpenflubift erften Sanges. Penige merben fiep rüpmeu
fönneu, bie perrlicpe Satur unfereS SaterlanbeS unb ber am
ftopenbett Sauber non fo Dielen Hocpgipfeln gefepen unb be=

mitnbert p paben, roic ber Serbticpene. 2Bir erinnern nur
an bie Sefteigung beS Petterporns, ber Sungfnm, bes ©iger,
ber ©ima bi Sajji, Opeobulpap u. f. id. 1882 grünbete er
bie ©eftion Siel beS ©cpmei^er Sllpenflub, bie fogleid) mit
einer ftattlicpen 3fngapl Don Pitgliebern ins Sebeu treten
tonnte. SiS pm 3apre 1888 leitete er bie ©efdjäfte als
Sßräfibent in Dorpgliipfter Peife. ©in SemeiS, mie fepr
man and) feine ^enniniffe p fcpäpeu raupte, mar feine Papl
pm geftpräfibenten bei Slnlap beS 3^"lrcrlfefteS in Siel im
3apre 1887. @r mar ein begeifterter Sereprer unferer fdjönen,
pepren SUpenroelt. PaS inbep §erru §eer in ben lepten

3aprcu liaupifädilidi in meitern Greifen befannt maepte, finb
feine Seftrebungen für bie ©rftellung Don ©ebirgSbapnen auf
befonbers auSgfjeicpuete Snnfte in unferer feproeiprifepen
Sllpenmelt. ©einer SnitiatiDe unb ®pattraft ift baS 3"'
ftanbefonimen bes SMirrenpotelS unb Oer im Saue begriffenen
Sapn Sauterbntitnen=Pürren, fomie beS gut funbirten Sro-
jefteS Sauterbrunneu=PengernaIp'©rinbelmalb p Derbanfen.
SHnf eigene Secpnung unb ©efapr liep er umfaffenbe teepnifepe

©tubien für Derfcpiebcne Sapnprojefte pon 3«matt auS maepen,
bie befauntlicp in bem gropanigen einer Sapn auf
baS Paderborn gipfeln. Sor tmcp nicpt langer 3ett reiepte

er eine bepglkpe S'ongeffion bei ben Sunbesbepörbeu ein,
bie noep ihrer ©rlebigung parrt. 5lucp bei ©enua ift eine

uon ipm angeregte ©ebtrgSbapn auf einen benaepbarten £»öpen=

punft in Ausführung begriffen. Seiber mar es ipm nicpt

üergönnt, bie Soüenbuug irgenb einer biefer Sauten 311 er*
leben. @r litt feit Dielen Atouaten au einer unpeilbaren
.fraiifpeit, peinigetibem, faft unaufpörlicpem ©efidjtSfcpmers
in ber ©egenb bes AafenbeinS unb ber ©cpläfe. Ilm fid)
Don bem llebel 3U befreien, unterzog fiep ber millensftarfe
Afaittt leptes grüpjapr in 3üricp einer mopl feiten porfommero
ben Operation, Don ber mir. nur bie Snbeutung ntad)en mollen,
bap baS Dtapmbein gebroepen unb umgelegt merben mupte,
um im 3unern 311111 £>erb ber .ftranfpeit 311 gelangen. ®ie=

felbe ermieS fiep als ^rebS. 3m §erbfte mollte fid) ber

Traufe einer nocpmaligen äpnlicpeu Operation untergiepeu,
Deren SfnSfüprung aber Don bem betreffenben Strste, meil
feine Teilung bringenb, üerroeigert mürbe. ®ie Sf oip'icpe ©nt=

beefung rourbe für ben fepraer geprüften DJfann 311m lepten

§offiiutigSftrapl; aber auep uon biefer ©eite mar bie £>ütfe

nicpt tnöglid). ©in ©cplagflup pat nun ben Hoffnungen unb

Sefürcptungen ein nttermartet raf^eS 3ml gefegt. Heer er=

reiepte nur ein Slter uon 55 3apten.

$ereinêtoefen.
®er löiaurcrffldjUemH Pou St. ©allen èrlapt an bie

ïDîeifterfcpaft unb bas Sublifuitt ber Stabt ©t. ©allen unb
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In Viel starb am 20. Dezember ein Mann, der für

die bauliche Entwicklung dieser Stadt, sowie für den Bau
von Alpen-Eisenbahnen Bedeutendes geleistet hat und
sicherlich noch Großes gethan haben würde, wenn er nicht
in der Blüthe seiner Jahre vom Tode aus dieser Thätig-
keit herausgerissen worden wäre. Wir erachten es daher
als eine Pflicht, seinem Andenken ein paar Worte zst
widmen.

Herr Kaspar Leo Heer stammte aus dem „Engel" in
Klingnau. Er erlernte den Buchdruckerberuf. Nachdem
er seine geschäftliche Thätigkeit als Buchdrucker in Zürich
begonnen, führten ihn Familienverhälttiisse nach Solothurn,
wo er seinen Hausstand gründete, indem er sich mir seiner

ihn überlebenden Gattin verheirathete, mit welcher er bis
zu seinem Tode in glücklichster Ehe lebte; dagegen schien

ihm das Feld für seine Thätigkeit in Solothurn nicht
geeignet und er wandle sich dem ausstrebenden Viel zu,
wo er vor 28 Jahren das „Tagblatt" ins Leben rief
und im Neuquartier eine Buchdruckern gründete. Von
bescheidenen Ansängen wußte er durch seinen praktischen

Sinn, seinen Fleiß und seine Ausdauer beide Geschäfts-
zweige zu großem Ansehen zu bringen; alle Fortschritte
auf dem Gebiete der Technik verfolgte er mit großer Sach-
kenntniß und machte sich solche zu Nutzen. Das „Tag-
blatt" wußte er zu einem der angesehensten Publikations-
organe zu gestalten; persönliche oder politische Zänkereien
waren ihm in der Seele zuwider; er ging denselben, wenn
immer möglich aus dem Wege; dagegen stellte er sein Organ
mit Vorliebe in den Dienst solcher, die Interesse an dem

Aufblühen und Gedeihen der Stadt Viel nahmen. Mit regem
Interesse verfolgte er den Betrieb der öffentlichen Anstalten
Biels, wie z. B. des Gas- und Wasserwerkes; ja die Ge-

winnung elektrischer Kraft für Viel beschäftigte ihn bis zu
seinem Tode. Anfangs der siebziger Jahre kaufte er sich im
Nenquarlier an und war von da an unablässig für die Aus-
gestaliung dieses Quartiers besorgt. Im Verein mit jüngern
Kräften entfaltete er eine Bauthätigkeit, wie solche Viel nur
zur Ebre gereichen konnte.

Aber auch das geistige Leben der Stadt Viel lag ihm
sehr am Herzen. Wie hat er nicht mil der Liedertafel, deren

langjähriges Mitglied er war, stets Freud und Leid getheilt.
Wie oft, wenn der Verein entmuthigt der Auflösung nahe

war, gab er den Impuls zu neuem Schaffen; Gesang und
Musik waren ihm überhaupt das liebste Erholnngsmiltel und

füllte er damit seine Mußestunden aus, beide hatten an ihm
nicht nur einen freudigen Verehrer, sondern anch einen an-
regenden Förderer.

Anfangs der siebziger Jahre machte er seine ersten größern
Bergtouren; 1872 z. B. erstieg er die Jungfrau, die damals
noch für eine der schwierigsten Partien galt. Er wurde nun
ein Alpenklubist ersten Ranges. Wenige werden sich rühmen
können, die herrliche Natur unseres Vaterlandes und der an-
stoßenden Länder von so vielen Hochgipfeln gesehen und be-

wundert zu haben, wie der Verblichene. Wir erinnern nur
an die Besteigung des Welterhorns, der Jungfrau, des Eiger,
der Cima di Jazzi, Theodulpaß u. s. w. 1882 gründete er
die Sektion Viel des Schweizer Alpenklub, die sogleich mit
einer stattlichen Anzahl von Mitgliedern ins Leben treten
konnte. Bis zum Jahre 1888 leitete er die Geschäfte als
Präsident in vorzüglichster Weise. Ein Beweis, wie sehr

man anch seine Kenntnisse zu schätzen wußte, war seine Wahl
zum Festvräsidenten bei Anlaß des Zentralfestes in Viel im
Jahre 1887. Er war ein begeisterter Verehrer unserer schönen,
hehren Alpenwelt. Was indeß Herrn Heer in den letzten

Jahren hauptsächlich in weitern Kreisen bekannt machte, sind
seine Bestrebungen für die Erstellung von Gebirgsbahnen auf
besonders ausg>'zeichnete Punkte in unserer schweizerischen
Alpenwelt. Seiner Initiative und Thatkraft ist das Zu-
standekonimen des Mürrenhotels und der im Baue begriffenen
Bahn Lauterbrnnnen-Mürren, sowie des gut fundirten Pro-
jektes Lanterbrunncn-Wengernalp-Grindelwald zu verdanken.

Ans eigene Rechnung und Gefahr ließ er umfassende technische

Studien für verschiedene Bahnprojekte von Zermatt aus machen,
die bekanntlich in dem großartigen Projekt einer Bahn auf
das Malterhorn gipfeln. Vor noch nicht langer Zeit reichte

er eine bezügliche Konzession bei den Bundesbehörden ein,
die noch ihrer Erledigung harrt. Auch bei Genua ist eine

von ihm angeregte Gebirgsbahn auf einen benachbarten Höhen-
Punkt in Ausführung begriffen. Leider war es ihm nicht

vergönnt, die Vollendung irgend einer dieser Bauten zu er-
leben. Er litt seit vielen Monaten an einer unheilbaren
Krankheit, peinigendem, fast unaufhörlichem Gesichtsschmerz
in der Gegend des Nasenbeins und der Schläfe. Um sich

von dem Uebel zu befreien, unterzog sich der willensstarke
Mann letztes Frühjahr in Zürich einer wohl selten vorkommen-
den Operation, von der wir nur die Andeutung machen wollen,
daß das Naspnbein gebrochen und umgelegt werden mußte,
um im Innern znm Herd der Krankheit zu gelangen. Die-
selbe erwies sich als Krebs. Im Herbste wollte sich der

Kranke einer nochmaligen ähnlichen Operation unterziehen,
veren Ausführung aber von dem betreffenden Arzte, weil
keine Heilung bringend, verweigert wurde. Die Koch'sche Ent-
deckung wurde für den schwer geprüften Mann zum letzten

Hoffnungsstrahl; aber anch von dieser Seite war die Hülse
nicht möglich. Ein Schlagfluß hat nun den Hoffnungen und

Befürchtungen ein unerwartet rasches Ziel gesetzt. Heer er-
reichte nur ein Alter von .75 Jahren.

Nereinslvesen.
Der Manrcrfachvercin von St. Gallen erläßt an die

Meisterschaft und das Publikum der Stadt St. Gallen und
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